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3dj bin ber Düfteler Sdjreier
Unb t)öre mit Untnutfj an,

IDie man unfre Dolfsoertreter

3n Bern nur tabeln fann,

Dafj u>,ooo franfen,
Jfür (Einte, Sebent, papier
Unb Bleiftifte jäfjrlidj fte braudjen.

ffiidj fönnte bas ärgern fdjier.

Denn lieber ift mir, fte fdjreiben

2tnb 3eidjnen Cage laug,

îlls bafj fie mit einigen Heben

Uns unmirfdj madjeu uub bang.

£t?ie nnrb bas erft im ^ufunftsftaate werben?
Sdjou jetjt gibt es £eute, betten bte 2Idjtfiunbenarbeit als eine ungcredjte

Ueberbürbting erfdjeint.
Der Stubent ift mit \2 Stunben Cotleg täglidj fdjon jufriebeti.
Der Hen tier mürbe auf ben cntfpredjenben Heidjttjutn oerjicfjten, menn

er adjt Stunben täglidj (loupons fdjnciben mufjte.
IDenn jebe Klarier fpieleriu adjt Stunben täglidj üben mürbe,

tnödjten motjl alle Ejansbcmotjner auffäffig merben.
Unb bas (5 efpenft fpueft nidjt länger als eine Stunbe täglidj, oon

l.2 bis {.

Die oerbefferten (Brimm'fcfyen 2Tlärd?en.
Die (Srimtn'fdjen ffiärdjen finb in einer für Kinber gereinigten Ausgabe

erfdjienen. 3ebodj genügt biefe nnferu Kittberti nidjt. IDir fjätten ermartet, bafj
Zflles, roas fidj anf £iebe bejiefjt, getilgt, bie fogenannten Roheiten" aber nicbt
einfadj roeggelaffen, fonbern tjnman mobermftrt roürben.

So müfjte 3. 8. Dornrösdjen nidjt burdj ben Kufj bes prüfen, fonbern
burdj einen fjausfnedjt ober eine Kammcrjofe erroeef t roerben ; bte Königin in
Sdjneetoittdjen" follte ntdjt burdj einen Sanj in glütjettben Sdjutjen umfoinmett,
fonbern eleftrifdj tjingeridjtet roerben, unb bic fjere in fjänfel nnb (Sretel" fönnte
man in (Sotfja perbrennen laffen.

(Db Der"? Dte" Das
ift entfdjieben.

IDer fann fidj ärgern roer
IDie bort in IDallis jüngft ber Rattj
Das IDörtdjen Die" geftridjeu fjat,
3Iuf bafj man fpredje: Der!"
Der (Srimfel (feine Sie"!)
Sei fünftigtjin nadj linfs unb redjts
Statt roeiblidj männlidjen (Sefdjledjts ;

Die (Srimfel gelte uiel

Darüber ifi Hatur
3m Daterlanbe meit uttb breit

mpört bie fjolbc IDeiblidjfett
Seroafjrc! nidjt bie Spur!
Die grauen freut bas: Der",
IDenn irgenbroo £anb eitt, £anb ans,
(Ein milber (Srimmfcl grimmt im fjaus,
Dann ift's natütlidj: (£r"l

Der beutfdje Kaifer roill fidj mit feiner tjo'tjen frau (Semaljlin auf eine

Zlorblanbreife begeben; beim (Einfteigen in bas Sdjtff ertjält bas tjotje (Efjcpaar
bic Hadjridjt oon ber (Erfraufitng ifjres 3u"9fien. Bleibe tjier, idj gefjc fetbft
nadj potsbam, um 311 feljen roas feljlt" roar ber Befetjl bes fjerrfdjers. Zïadj
fur3er geit ertjält bic Kaiferin eine Depefdje: potsbam, b b

Sei ohne Sorge; fjabe Kinberftnbc allartnirt, 2Imme rausgefdjmtffen, ftillc felbft.

IDiltjelm."

Derplejft
3>titfcf)«t : papa, als Du nidjt ba roarft, roar ber IDeifjnadjtsmattn an

ber üljüre. 3rt ber einen fjanb tjatte er einen Stocf, in ber anbern eine grofje
Hnttje. IDotjnt tjier fjerr OTüller?" fragte er. IDie idj bie Hntfje fafj, rief
tdj fdjnelt: Hein, ber rootjnt getabe über" nnb fdjirfte itjn 3U ben anbern
ITtüUer's, mit benen Du böfe bifi."

£ttt IKttff«: Unb er ging andj?"
Jriifdjen: 3arootjlI"
&ttt 'Attila: 31 bafj, fo ein Kameel!"

Soziale Sprüchlein.
S ei bei ärgert ftdj greulidj, roeil (Sre]ulidj einen Seibel genoffen. (Er bat

3U oiel genoffen oon ben (Senoffen, bas b,at fic febt oerbroffeu nnb ba haben fie
all' ihren (Srott auf itjn gegoffett.

gittt 3f(uh: Sägcb Sie, i bi bo letjttjt in
bie £efefääl go luege, 's ift bodj fdjön für bie

£üt, bafj fic ame Sunntig djöttb in ber roarme
Stube gmüetli Iefe."

gfrau Ätabtridjtcr : rfteincbSie! 21berbasift
fjoljocrfdjroenbig, mer fycnb jo g'fjeijti i£b,tlte.
So ttjitet me grab b'£iit ber «Ibillc no gan3 ent-
3«ef|."

giftt Jcufi: Die (Sciftlidjc göbnb ja an
i b'£efefääl go prebigt."

3tran ôtabtridjtcr : 3a ebe, leiber. Das
ift en »Etroeifjig pum (Sottcsbienft."

£>â)mabenbautt (oor einer Heftattratiou 311 feinem ÎDeibe): Du 3tlte,
bo getjetner rein unb effe e Sipple nnb trtiife es Sdjöpple, 's ift arg fait branfje!"

ïXtau: (Sefjet mer lieber in b'Dolfsfidja, ba üdj es fafebt 3'ttobel."
Siauer: 3 mâg net! 3('8 geltet mer bo rein!''
3?r«t ((Erblicft beim (Eintreten einen Stänber ooll Billarbqueits) : 3effas

ItTareie, jetjt bifdjt erft Iä$! Do ocrfaufet's jo (Soasleftecfa!"
¦> m m

(Bebanfen einer fjausfran Dor bem iPeibnaditsfeft
Die Danfbarfeit ift eine fo feltenc dugcnb, man trifft fie faft niemals

3U fjaufe. Um bte IDeifjnadjts3eit tjernm tritt fie aber eine fefjr, febr roeite Reife
au. IDili man fic burdjans einmal antreffen, fo mufj man bei bett Kinbern
nadjfragen.

* *
Um bte IDeitjtiadjtsjeit tjerutn roirb fo piel Klaoier gefpielt. ©fi roünfdjt

ntan, bafj bic lïïufijierenben bodj flöten geljen tnödjten.
v*- ' *

Der IDeibnadjtsbaum ift ein Bilb bes £cbens. 2fns taufenb fleinen,
ftedjettbeit Habein ift er jufatnmengefetjt, unb bodj grün mie bic fjoffttnng.

* *

ITterfroürbtg, bafj in ber IDeitjadjtsjeit fo oiel gegeffen rotrb! 3ebenfalls
aus lUitgefüfjl mit ben Ernten nnb (Elenben, bie in biefen (lagen nidjts 3a
effen fjabeu.

(Begenfatj.
^rait Jl. : ITietti neues Stnbentnäbdjcn ift redjt tüchtig, beu ganjen îEag

fjat es ben Stubettbefen in ber fjanb unb fegt."
3fta« : 2tber fo mas Uebertriebenes! Das ifi ja bic reine Ijölle."
-?ran A.: Sitte, bas tft bei ifjr nur Fegefeuer."

IDann bie £eute tDetnen.
Das fleine Kinb beim gafjtien, unb ber (Sreis, roenn er nidjts metjr 3H

beifjett tjat! Der Sacffifdj, roeil es itjm ber (Trompeter oon Säcf ingen oor=
bläst, ber Sdjulbttb, roenn er mit ben c£ogaritfjmen nicht 31t Stattoc fommt ober
roenn ihm ein Katnerab jroei Bricfmarfeti geftotjlett. Der fjcadjlcr, menu es
2Inbre fetjen, unb ber (Eitle, menn er ein neues Sdjtnipftndj tjat. Der Solbat,
roenn er bie letjten clartoudjen rcrfdjoffen, uub fein Scfjatj, menn cr groicbcltt
fdjtteibet. Der Diplomat, roenn feine föniglidje fjofjcit an Derftopfttttg leibet, unb
ber 2flltagsmenfdj, roenn er Sdjmtpfen bat. Bauerttfittber, roenn fie beim
Sdjneebaltenfrteg nidjt getroffen roerben, uub Stabtfinber, roenn fic eins auf ben
Sucfel friegen. Der 3ea«/ menn er präge! fürdjtet, uub ber fjans, menn er
fie befommen bat. Der (Ebcltjirfdj, menn er von fjunbeu 311 obe gehegt
mirb, uttb ber 2lron fjirfdj, roenn fein üobfeinb bas grofje £oos gcroonnen.
Der Dagabtttib, roenn er bettelt, nnb ber fjattbroerfsburfctj, toenn er friegt.
Die (Beliebte, menu fie Sdjmucffadjcii roünfdjt, unb bte ^ratt besgleidjen. Der
lyrtfdje Cettor, penn ein JInbrer nodj iyrifrfjer leiert, uttb ber Safj Suffo, roenn
ifjm bte (Satttn ben 3Jbenb oor bem Bénéfice nodj Senfpflafter auflegen mufj.
Das Krofobt! meint, roenn ifjm eiu fetter Heger bapottgcfdjrootumen, uub ber
Rebftocf, roenn er an bie Sünbctt ber IDirtfje benft. Der Did'c, roeuti cr bte
fjofenträger nidjt metjr bett Sucfel herunterbringt, nnb ber Dünne, roenn er fidj
beim IDittb an feiner £ateme tjalten fannn. Der Sdjmab in Kamerun roeint,
roenn cr an bie Knepfie bafjeim benft, nnb bie Sdjroäbin am Hecfar, roenn fie
an's Sdjätjlc uttb feini Spätjlc benft : © Xaperi

In vino veritas.
Der IDatjrtjeit eine (Söffe", fagte ber polijeibeamte, ba fdjüttete er ben

getauften Wein bes IDirttjts in bic (Söffe.

Ich bin dcr Düsteler Schreier

Und höre mit Unmuth an,

Wie man unsre Volksvertreter

In Lern nur tadeln kann.

Daß ;»,o«,o Frauken,

Für Tinte, Federn, Papier
Und Bleististe jährlich sie brauchen.

Mich könnte das ärgern schier.

Denn lieber ist mir, sie schreiben

And zeichnen Tage lang,

Als daß sie mit ewigen Reden

Uns unwirsch macheu nnd bang.

Wie wird das erst im Aukunftsstaate werdeu?
Schon jetzt gibt es Leute, denen die Achtstundenarbeit als eine ungerechte

Ueberbürdung erscheint.

Der Student ist mit 1.^2 Stunden Lolleg täglich schon zufrieden.
Der Rentier würde auf den entsprechenden Reichthum verzichten, wenn

er acht Stunden täglich «Loupons schneiden müßte.
Wenn jede Klavierspielerin acht Stunden täglich üben würde,

möchten wohl alle Hansbewohner aufsässig werden.
Und das Gespenst spuckt nicht länger als eine Stunde täglich, von

l2 bis
.^. ^

Die verbesserten Grimm'scheu Märchen.
Die Grimmschen Märchen sind in einer sür Kinder gereinigten Ausgabe

erschienen. Jedoch genügt diese unsern Kindern nicht, lvir hätten erwartet, daß
Alles, was sich auf Liebe bezieht, getilgt, die sogenannten Roheiten" aber nicht
einfach weggelassen, sondern human modernisirt würden.

So müßte z. B. Dornröschen nicht durch den Kuß des Prinzen, sondern
durch einen Hausknecht oder eine Kammerzofe erweckt werden; die Königin in
Schneewittchen" sollte nicht durch einen Tanz in glühenden Schuhen umkommen,
sondern elektrisch hingerichtet werden, und die Hexe iu Hansel nnd Grete!" könnte
man in Gotha verbrennen lassen.

Gb Der"? Die"? Das
ist entschieden.

Wer kann sich ärgern wer?
Wie dort in Wallis jüngst der Rath
Das Wörtchen Die" gestrichen hat,
Aus daß man spreche: Der!"
Der Grimsel (keine Sie"!)
Sei künftighin nach links und rechts
Statt weiblich - männlichen Geschlechts ;

Die Grimsel gelle nie!

Darüber ist Natur! -
Im vaterlande weit und breit

Empört die holde Weiblichkeit?
Bewahre! nicht die Spur!
Die Frauen sreut das: Der",
Wenn irgendwo Land ein, Land aus,
Lin wilder Grimmsel grimmt im Haus,
Dann ist's natürlich: Lr"!

Der deutsche Kaiser will sich mit seiner hohen Frau Gemahlin aus eine

Nordlandreise begeben; beim Linsteigen in das Schiff erhält das hohe Ehepaar
die Nachricht von dcr Erkranknng ihres Jüngsten. Bleibe hier, ich gehe selbst

nach Potsdam, um zu sehen was fehlt" war der Befehl des Herrfchers. Nach
kurzer Zeit erhält dic Kaiserin eine Depesche: Potsdam, d d

Sei ohne Sorge; habe Kinderstube allarmirt, Amme rausgeschmissen, stille selbst.

Wilhelm."

verplefft.
Aritzche«: Papa, als Du nicht da warst, war der Weihnachtsmann an

dcr Thüre. In der einen Hand hatte er einen Stock, in der andern eine große
Ruthe. Wohnt hier Herr Müller?" fragte er. Wie ich die Ruthe sah, rief
ich schnell: Nein, der wohnt gerade über" und schickte ihn zu den andern
Müller's, mit denen Du böse bist."

K«rr WSller: Und er ging auch?"
Irihche«. Iawohll"
L«rr Müll«: A baß, so ein Kameel!"

soziale Tprüchleiu.
Seidel ärgert sich greulich, weil Greulich einen Seidel genossen. Er hat

zu viel genossen von den Genossen, das hat sie sehr verdrossen nnd da haben sie
all' ihren Groll auf ihn gegossen.

Kerr Feust: Säged Sie, i bi do letzthi in
die Lesesääl go luege, 's ist doch schön sür die

Lüt, daß sie ame Suuntig chönd in der warme
Stube gmüetli lese."

Iran Stadtrichter : Meined Sie! Aber das ist

Holzvcrschwendig, mer hend jo g'heizti Ehille.
So thnct me grad d'Lüt der Ehille no ganz
entzieh"

Kerr ZitUli: Die Geistliche göhnd ja aa
i d'kesesääl go predige."

Zîran Stadtrichter: Ja ebe, leider. Das
ist en Etweihig vnm Gottesdienst."

Schwabenbauer (vor einer Restanration zu seinem Weibe >: Dn Alte,
do geHemer rein und esse e Sipvle und trinke es Schöpple, 's ist arg kalt dranße!"

Iran: Gehet mer lieber in d'volkskicha, da isch es sascht z'nobel."
Dauer: I m»g net! Ietz gehet mer do rein!"
Iran (Erblickt beim Eintreten einen Ständer voll Billardanens>: Icssas

Mareie, jctzt bischt erst lätz! Do verkaufet's jo Goaslestccka!"

Gedanken einer Hausfrau vor dem Weilmachtsfest.
Die Dankbarkeit ist eine so seltene Tugend, man trifft sie sast niemals

zu Hause. Um die Weihnachtszeit herum tritt sie aber eine sehr, sehr weite Reise
an. Will man sie durchans einmal antreffen, so muß man bei den Kindern
nachfragen.

Uni die Weihnachtszeit herum wird so viel Klavier gespielt. (>)ft wünscht
man. daß die Musizierenden doch flöten gehen möchten.

Der Weihnachtsbaum ist ein Bild des Lebens. Aus tausend kleinen,
stechenden Nadeln ist er zusammengesetzt, und doch grün wic dic Hoffnung.

Merkwürdig, daß in der Weihachtszeit so viel gegessen wird! Icdensalls
aus Mitgefühl mit den Armen nnd Elenden, die in diesen Tagen nichts zu
essen habeu.

Gegensatz.
Frau A. : Mein iienes Stubenmädchen ist recht tüchtig, den ganzen Tag

hat es den Stubenbesen in dcr Hand und fegt."
Ira» A. : Aber so was Uebertriebenes Das ist ja die reine Hölle."
Frau Ä.; Bitte, das ist bei ihr uur Fegefeuer."

Wann die Leute weinen.
Das kleine Kind beim Jahnen, und der Greis, wenn er nichts mehr zu

beißen hat! Der Backfisch, weil es ihm der Trompeter von Säckingcn
vorbläst, der Schulbub, wenn er mit den Logarithmen nicht zn Stanoe kommt oder
wenn ihm ein Kamerad zwei Briefmarken gestohlen. Der Heuchler, wenn es
Andre sehen, und der Eitle, wenn er ein neues Schnupftuch hat. Der Soldat,
wenn er die letzten Lartouchen verschossen, und sein Schatz, wenn er Zwiebeln
schneidet. Dcr Diplomat, wenn seine königliche Hoheit an Verstopfung leidet, und
der Alltagsinensch, wenn er Schnupfen hat. Bauernkinder, wenn sie beim
Schneeballenkrieg nicht getroffen werden, und Stadtkinder, wenn sie eins auf den
Buckel kriegen. Der Jean, wenn er Prügel fürchtet, und der Hans, wenn er
sie bekommen hat. Der Edelhirsch, wenn er von Hnnden zu Tode gehetzt
wird, und der Aron Hirsch, wenn sein Todfeind das große Loos gewonnen.
Der Vagabund, wenn er bettelt, nnd der Handwerksburfch, wenn er kriegt.
Die Geliebte, wenn sie Schmucksachen wünscht, und die Frau desgleichen. Der
lyrische Tenor, venn ein Andrer noch lyrischer leiert, und der Baß Buffo, wenn
ihm die Gattin den Abend vor dem Bénéfice noch Senfpflaster auflegen muß.
Das Krokodil weint, wenn ihm ein fetter Neger davoiigeschwominen, und der
Rebstock, wenn er an die Sünden der Wirthe denkt. Der Dicke, wenn cr die
Hosenträger nicht mehr den Buckel herunterbringt, nnd der Dünne, wenn er sich
beim Wind an keiner Laterne halten kannn. - Der Schwab in Kamerun weint,
wenn er an die Knepfle daheim denkt, und die Schwäbin am Neckar, wenn fie
an's Schätzte und seini Spätzle denkt: G Kaveri!

In viuo vvrîtà
Der Wahrheit eine Gosse", sagte der polizeibeamte. da schüttete er den

getauften Wein des Wirthes in dic Gosse.
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